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Einleitung
Eine Besonderheit des Ende Januar 2008
abgeschlossenen Langzeitmonitoring
des Solar Info Center Freiburg (Förder-
kennzeichen BMWi 0335007U) ist die
Erweiterung des Lüftungsbetriebs mit
dem gelungenen Einsatz des an der
Hochschule entwickelten Konzepts ei-
ner intelligenten dynamischen Betriebs-
führung (idB) unter Nutzung von Exper-
tenwissen, Simulationsrechnungen und
Prognosen. Im ersten Testbetrieb im
Sommer 2006 konnte in einem Teilbe-
reich des Solar-Info-Center-Gebäudes
der Energiebedarf für die Dachventila-
toren um 38 % gesenkt werden. Nach
Auswertungen des Testbetriebs wurde
das System im Jahr 2007 für den Betrieb
im gesamten Gebäude angepasst. Die
Mehrkosten des Betreibers für die Nut-
zung dieser Optimierung belaufen sich
hauptsächlich auf den Bezug von Wet-
terdaten eines Wetterdienstes.
Die folgende Abbildung 3.7-1 zeigt den
Verlauf des Abluftdrucks zweier Dach-
lüfter als Carpet-Plot. Es handelt sich da-
bei um die zentralen Dachlüfter eines
Gebäudekerns im Solar-Info-Center-
Gebäude. Die Nachtlüftung arbeitet im
konventionellen Betrieb oberhalb einer
Zonentemperatur von 21°C und bei ma-
ximaler Intensität (obere Teilgraﬁk,
Schacht C1). Als weitere Bedingungen
ist ein Temperaturunterschied von 3 K
zur Außentemperatur vorgesehen und
die Außentemperatur darf 12°C nicht
unterschreiten.
Die Auswirkungen der Entwicklungsar-
beiten an der optimierten Nachtlüftung
können durch den Verlauf des Abluft-
drucks von Schacht C1 (obere Teilgraﬁk)
und Schacht C2 veranschaulicht werden
(Zeitraum: 31.03. – 1.10.2006). Die op-
timierte Nachtlüftung wurde erstmals für
Schacht C2 eingesetzt. Deutlich gerin-
gere Lüftungsintensitäten (Farbwechsel)
und Betriebszeiten (Abschnitte mit Blau-
anteilen) führten im Sommer zu einer
Verringerung von etwa 38 % beim
Stromverbrauch des Dachlüfters. Der
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Nachtlüftungsbetrieb ist in den Carpet-
Plots an den gelb bis rot dargestellten
Druckwerten leicht zu identiﬁzieren
(Stundenwerte des Tages sind an der
linken Achse aufgetragen).
DerVorteil derwetterprognosegestützten
Optimierung ist ein der jeweiligen Wet-
tersituation angepasster Betrieb der
Nachtkühlung. Elektrische Lüfterenergie
wird nur dann eingesetzt, wenn sie laut
Wetterprognose den größten Nutzen
verspricht. Die Auswirkungen konnten
sehr gut in Abbildung 3.7-2 dokumen-
tiert werden.
Die Teilgraﬁken zeigen den Druckver-
lauf im Ventilatorschacht C2 vom
31.03.2007 – 1.10.2007 (oben) und
31.03.2008 – 1.10.2008 (unten).
Während in 2007 wetterbedingt in der
Nacht weniger gelüftet wurde, wurde in
2008 ab Mitte Juni sehr intensiv gelüftet.
Die Forschungsgruppe NET (Nachhal-
tige Energietechnik) der Hochschule
Offenburg setzt die Entwicklung der
Nutzung von Wetterprognosen bei der
Betriebsführung von Gebäuden fort
und nutzt die sommerliche Nachtküh-
lung mit zentralen Abluftsystemen im
Folgeprojekt „Natürliche Gebäudekli-
matisierung in Klassenzimmern“. Das
zum April 2008 gestartete Projekt ist
ein von der Stadt Offenburg und dem
Badenova-Innovationsfonds für Klima-
und Wasserschutz getragenes For-
schungsprojekt. Energieefﬁziente Ver-
fahren sollen hier zum Einsatz kommen,
die weitgehend ohne aktive Kühlaggre-
gate auskommen und so einen Beitrag
zum Klimaschutz leisten. Drei zentrale
Abb. 3.7-1: Abluftdruck der Ventilatorschächte im Gebäudekern C des SIC Freiburg
Abb. 3.7-2: Abluftdruck des Ventilatorschachts C2 des SIC Freiburg
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Es steht außer Frage, dass diese ersten
Maßnahmen zunächst keine Innovation
darstellen. Bisher kommen in den Schul-
gebäuden viele bekannte Lösungen nicht
zum Einsatz, da sie Sicherheitsvorgaben
entgegenstehen oder durch den Gebäu-
deschutz behindert werden. Die konse-
quente Nutzung dieser Kenntnisse soll
mit Hilfe moderner Werkzeuge der Auto-
mation und Kommunikation ermöglicht
werden und so zu deutlich besseren kli-
matischen Bedingungen in Klassenräu-
men führen.
Für den weiteren Projektverlauf ist die
Auswertung der Messkampagnen an fünf
Schulen im Sommer vorgesehen. Hierzu
sollen Einzelraummessungen an drei
von fünf Schulen über die Gebäudeau-
tomation möglich sein. Die Messpunkte
werden um CO
2
-Messungen zur Bestim-
mungderLuftqualität inKlassenzimmern
erweitert und die Errichtung von mindes-
tens zwei Wettermessstationen geplant.
Sofern bereits umgesetzt, werden die
vorgeschlagenen Betriebskonzepte für
Verschattung und Nachtlüftung geprüft
und bewertet.
Aspekte prägen hier die natürliche
Gebäudeklimatisierung:
– Vermeidung unnötigenWärmeeintrags
durchVerschattung
– Konsequenter Wärmeaustrag durch
Nachtlüftung
– Neue Verfahren der Gebäudeautoma-
tion wie die Nutzung von Wetterpro-
gnosen
Ergänzt werden diese Maßnahmen
durch den Einsatz von Spezialgläsern
und Baustoffen sowie dezentraler Belüf-
tungssysteme. Sollten die Maßnahmen
nicht ausreichen, kann die zum Errei-
chen von Zielwerten erforderliche Kühl-
einheit deutlich kleiner dimensioniert
werden. An fünf ausgewählten Schulen
sollen während der dreijährigen Projekt-
laufzeit technische und bauliche Maß-
nahmen umgesetzt werden. Als stark
belastet eingestufte Klassenzimmer wer-
den im Rahmen eines Langzeitmonito-
ring überwacht und eine technische und
wirtschaftliche Bewertung der Maßnah-
men durchgeführt. Langfristiges Ziel des
Vorhabens ist die Ausarbeitung eines
Leitfadens, der bewertete Empfehlungen
zur individuellen Anpassung des som-
merlichen Wärmeschutzes von Schulge-
bäuden enthalten soll.
Erste Messkampagnen wurden im Som-
mer 2008 in thermisch stark belasteten
Räumen von drei Schulen gestartet. Mit
Kleindatenloggern wird seit Anfang Juni
2008 die Raumlufttemperatur, relative
Luftfeuchte und die Lichtintensität in aus-
gewählten Räumen aufgezeichnet. Lang-
fristig sollen Raumklimamessungen über
die Gebäudeautomation erfolgen.
Auswertungen des Sommers dienen der
Erfassung von Raumklimaverläufen vor
der Durchführung von Maßnahmen. Be-
reits im Sommer 2008 konnten Auswir-
kungen von Empfehlungen zum Jalousi-
enbetrieb und zum Lüftungsverhalten
festgestellt werden. Der im Vergleich zu
vergangenen Jahren eher kühle Sommer
ließ jedoch keine Rückschlüsse auf das
Verhalten bei anhaltend starker Wärme-
last zu.
Abbildung 3.7-4 zeigt am Beispiel des
Klassenraums 302 in der Theodor-Heuss-
Realschule (THR) den Verlauf von Raum-
temperatur und Lichtintensität. Die
Daten für Globalstrahlung und Außen-
temperatur wurden der Wetterstation der
Hochschule Offenburg entnommen. Im
August wurde an dieser Schule die neue
Jalousienanlage in Betrieb genommen.
Die Nutzung der Verschattung zeigte be-
reits eine deutlich verringerte Aufwär-
mung des Klassenraums im Vergleich
zum Vormonat. Die Raumtemperaturen
erreichen im Tagesverlauf deutlich gerin-
gere Spitzenwerte. Die zentrale Abluftan-
lage war noch nicht installiert und soll
zum Frühjahr/Sommer 2009 eingebun-
denwerden.VergleichbareAuswirkungen
zeigte auch die Inbetriebnahme der Ja-
lousienanlage bei der Erich-Kästner-/An-
ne-Frank-Schule. Während zwei Schulen
auf eine Gebäudeautomation mit künf-
tiger Einzelraummessung zurückgreifen
können, wird an der Grund- und Haupt-
schule Weier eine nichtautomatisierte
Strategie zur Überhitzungsminderung
zum Einsatz kommen. Der Hausmeister
erhält von der Hochschule einen Be-
triebsplan für heißeWetterperioden. Dies
betrifft insbesondere den händischen Be-
trieb der Jalousienanlagen, rechtzeitiges
Öffnen und Schließen der Fenster (insbe-
sondereOberlichter) sowie den zentralen
Abzug der angestauten warmen Luft über
die Lichtkuppeln der Rauch- und Wär-
meabzugsanlage im zentralen Flurbe-
reich des 1. OG. Die Klimamessungen
erfolgen mit Hilfe dezentraler Mess- und
Datenübertragungssysteme.
Abb. 3.7-3: Offenburger Schulgebäude im Projekt, Links: Erich-Kästner-/Anne-Frank-Schule, Mitte: Grund- und Hauptschule Weier,
Rechts: Theodor-Heuss-Realschule
Abb. 3.7-4: Auswirkung des Jalousienbetriebs
auf die Aufwärmung im Raum 302 der THR
